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Aus der Zeit des Deutschen Ritterordens, der das Drage­
Küddowland mehr schlecht als recht verwaltete, liegt nur 
die Meldung vor, daß Schloppe 1412 deutsche Einwohner 
hatte. Unter 1581 erfährt man, daß 2 Grundherren vorhanden 
waren, ein Teil gehörte Frau Hedwig Czarnkowski und der 
andere einem Peter Czarnkowski, dem späteren Gründer des 
nahen Dorfes Prossekel (Wiesental). Jeder von ihnen bezog 
5 Gulden und 10 Groschen Steuern. Es fällt auf, daß damals 
außer der Stadtmühle noch eine private Mühle und eine 
Walkmühle vorhanden waren. Schloppe scheint sich nach 
dem Ende der Raubritterzeit gut erholt zu haben. Das älteste 
Schöppenbuch von 1588 kennt nur deutsche Namen, desglei­
chen die folgenden von 1589, 1590, 1591 und 92. 

Im Laufe der Zeit scheinen die polnischen Grundherrn sich 
allerlei Rechte angeeignet zu haben, die ihnen nach branden­
burgischem Recht nicht zustanden. So sank z. B. die Hufen­
zahl der Stadtbevölkerung von 80 auf 40, was auch in ande­
ren Städten mit Polnischen Grundherrn in ähnlicher Weise 
vorgekommen ist. Al.!ch die Zahl der Dienstleistungen der 
Bürger wurde erhöht. Um diese Unsicherheit zu beseitigen, 
bat die Stadt den Grundherrn Adam Czarnkowski um ein 
neues Privileg, das ihr 1614 bewilligt wurde. Leider ist der 
Inhalt desselben unbekannt. 1627 war die Stadt noch geteilt, 
die Belastung der Bürger im allgemeinen noch dieselbe wie 
1581. Die Zahl der Häuser soll 180 betragen haben. 1634 wur­
den die Bewohner nach Berufen aufgeteilt. Genannt werden 
laut Posener Grodbuch 16 Tuchmacher, 11 Leineweber, 17 
Schuster, 4 Böttcher, 7 Schmiede, 4 Kürschner, 3 Schlächter, 
4 Müller. Bäcker waren nicht vorhanden, auch Krüger ver­
mißt man in der Aufstellung. 

Die Ergebnisse der Klassifikation von 1773 gehören nicht 
mehr in diese Arbeit. Es sei aber kurz darauf hingewiesen, 
daß auch unter preußischer Verwaltung der Fürst Sulkowski 
Grundherr der Stadt blieb. Art und Zahl der Berufe hatten 
sich nur unwesentlich verschoben. Doch tauchen nun je ein 
Zlliunermann, Maurer, Hutmacher, Buchbinder, Förster, Pfar­
rer und Propst neu auf. Bäcker und Krüger fehlen immer 
noch. Die Einwohnerzahl betrug 829 einschließlich der 172 
Juden. Die Christen waren fast alle evangelisch. Seit dem 
letzten Brande (wann?) lagen 51 Häuser wüst. 

Es lebte kein einziger Pole in Schloppe, Veränderungen, die 
durch die Reformation und die Gegenreformation hervor­
gerufen wurden und das Wachsen der Stadt verzögerten, sind 
nicht erwähnt, weil nur sehr wenige Angaben darüber vor­
liegen. 

Alter und neuer Sandsee 
Der Sandsee bei Schneidemühl soll früher eine Kiesgrube 

für den Straßenbau mit der Ausfahrt Badeanstalt gewesen 
sein. Als eines Jahres - es ist schon sehr lange her - in 
einer sehr schönen Sommer-Vollmondnacht die Seekönigin 
vom alten Sandsee einen Prinzen aus einem entfernten See 
heiraten wollte, geschah folgendes: Der auserwählte Prinz 
kam in einer herrlichen weißen Kutsche, die von hundert 
weißen Schmetterlingen gezogen wurde. Eine Brücke benö­
tigte er nicht. Er fuhr über die Netze und dann über Malin­
chen zum alten Sandsee. Die schönen Seenixen und Elfen 
tanzten alle zum Empfani des Prinzen. 

Als der Prinz auf dem Damm zwischen dem alten Sand­
see und der Kiesgrube anhielt, regten sich alle bösen Geister 
des Sees. Selbst der böse Erdgeist unter dem alten Sandsee 
war mit dieser Hochzeit nicht einverstanden. Er tobte und 
mobilisierte seine gewaltigen, vorrätigen Wassermassen unter 
dem See gegen den prinzlichen Wagen. Die Kutsche stürzte 
zertrümmert in die Kiesgrube, und der schöne Prinz war so­
fort tot. Alle Seenixen. und Elfen flüchteten mit dem über­
laufenden Wasser in den nun „neuen" Sandsee. Als Letzte 
kam die Seekönigin durch die kleine Wasserrinne, die von 
nun an den alten mit dem neuen Sandsee verbindet. 

Als am anderen Morgen die Kiesfahrer mit ihren Pferde­
gespannen kamen, hörten sie schon von weitem leises Kla­
gen. Aber sie staunten noch mehr; denn ihre Kiesgrube war 
voller Wasser. Da knallte ein Kutscher mit seiner Peitsche. 
Im gleichen Augenblick hörte das Klagen über „unserem" 
neugeborenen Sandsee auf, und seit dieser Zeit spukte es im 
alten Sandsee. · 

Dies ist eine der vielen kleinen Geschichten, die vor mehr 
als 50 Jahren unser Fischermeister Onkel Quik den Kindern 
seinerzeit an seinem ,,Dümpel" erzählte. Wer die Enstehung 
des neuen Sandsees besser kennt, der möge uns über alles 
genau berichten. F. K. u. K. W. 

Einen Wolf erlegt 

Bei einer ·Treibjagd im Gebiet der ehern. Försterei 
Kramske konnte ein Wolf erlegt werden, die restlichen Tiere 
setzten sich in benachbarte Reviere ab. 
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Aus der Reichshauptstadt 
Katbolikentreffen in Westberlin 

Klaus-Ulrich Böhle, dem Enkel unseres verehrten Musik­
pädagogen, Stud.-Rat Jendrossek, in Berlin 41, Altmarkt 3a, 
verdanken wir folgende Mitteilung: 

Seit über 2 Jahrzehnten treffen sich in der Berliner St. Cle­
mens-Kirche am ehemaligen Anhalter Bahnhof alljährlich 
am Himmelfahrtstage die Katholiken der Freien Prälatur 
SchneidemühI bei einer Meßfeier und anschließender heimat­
licher Zusammenkunft. Bedingt durch die ostzonalen Ab­
sperrmaßnahmen von 1961 ist die Berliner Gemeinde auf ca. 
180 in Westberlin erfaßte Schneidemühler Diözesanen zusam­
mengeschrumpft. 

In den Jahren vor Errichtung der Schandmauer wurde zu­
sätzlich in einem Trauergottesdienst der Verstorbenen ge­
dacht, zuletzt 1960 in der St. Ludgerus-Kirche unweit des 
Potsdamer Platzes. Bedingt durch den Heimgang von Prälat 
Ludwig Polzin und die Verlegung der Verwaltungsstelle nach 
Münster war diese zweite Zusammenkunft der Schneidemüh­
ler in Fortfall geraten. 

Am 15. Februar war es jetzt wieder möglich, an die lieb­
gewordene Tradition anzuknüpfen. Pater Konrad Klaar SVD 
(früher Deutsch Krone) zelebrierte vor mehr als 80 Lands­
leuten in St. Ludgerus ein feierliches Requiem. Die gast­
gebende Pfarrei und das Bistum Berlin waren durch Geistl. 
Rat Joseph Rohde und Ehrendomherrn Erzpriester Georg 
Meißner vertreten, die auch am anschließenden Heimattreffen 
teilnahmen. Trotz ungünstiger Witterung und kurzfristiger 
Einladung waren am stärksten die Älteren vertreten. An den 
verhinderten Kapitularvikar, Prälat Volkmann (Münster) ging 
eine Grußbotschaft. 

Für unsere Eisenbahner 
Nicht Erich, sonder Eduard ist der Vorname für Bdb.•Dir. 

Roemert, dessen Anschrift wir bei der Veröffentlichung der 
Amtsvorstände der Reichsbahn in Schneidemühl bekannt­
gaben. 

„Es lebt noch ein Amtsvorstand aus Schneidemühl, nämlich 
der letzte Verkehrsamtsvorstand", berichtet Dipl.-Ing. Wil­
helm Höfinghoff aus Hannover, „Bdb.-Direktor Dr. jur. Lothar 
Hintze, jetzt Dezernent 2 A der Bdb.-Dir. Essen. Es gelang 
mir inzwischen, die Namen sämtlicher Amtsvorstände der 
Reichsbahn in Schneidemühl seit 1900 herauszuknobeln mit 
einer ganz kleinen Lücke 1921122, aber viellei<;ht schließt sich 
auch diese noch einmal. Vor 1900 aber herrscht noch gähnende 
Leere." 

Wir wünschen Hfd. Höftnghoff weiterhin Erfolg bei der Er­
forschung der Geschichte der Eisenbahn in Schneidemühl, 
die er in unsäglicher Kleinarbeit erstellt und freuen uns, daß 
auch die „Püppelarbeit mit Namen" ihm Spaß macht. 

Mit der Bitte um rege Mitarbeit bei der Karteierfassung 
und Unterrichtung bei allen Veränderungen wendet sich der 
Betreuer Otto Krüger in 404 Neuß, Buschstraße 22, an alle 
Eisenbahner und bittet um Verständnis, wenn durch den eige­
nen Krankenhausaufenthalt die Arbeit ins Stocken kam. 

„Ich darf alle Kollegen schon heute bitten, auch im Septem­
ber 1969 wieder zum Bundestreffen nach Cuxhaven zu kom­
men. Wenn es geht, wollen wir bei der beliebten Helgoland­
fabrt wieder dabei sein und dann die Roll-on-roll-off-Schiffe 
benutzen, die ja bis zum 30. 9. auch nach Helgoland fahren 
wollen." str 

Eine Reise nach Ostdeutschland 
erlebten bei der Grenzmarkgruppe Kiel die Teilnehmer des 
Treffens am 23. März im „Kaiser Friedrich". Frau von 
L o j e w s k i, in Meseritz geboren, aber später in Ostpreußen 
beheimatet, reiste nun schon zum dritten Male mit dem Auto 
durch Ostdeutschland. Sie schilderte an Hand einer reichen 
Dia-Reihe von Schlesien über Ostreußen, Westpreußen und 
Pommern ihre Eindrücke und die Veränderungen in den 
Jahren 1964, 1966 und 1968, die in der Feststellung gipfelten, 
daß im polnischen Volk keiner 1 e i Res s e n timen t s 
gegen den Deutschen bestünden. Daß die Referentin gerade 
während der Besetzung der CSSR unterwegs war, gab dem 
Erleben eine besondere Note. Der Lebensstandard sei all­
gemein gegenüber Mitteldeutschland wesentlich schlechter. 
Man müsse sich nur wundern, - und das sei das polnische 
Wirtschaftswunder -, daß die gastfreundlichen Polen sich 
noch so viel leisten könnten. Den v erb 1 i e b e n e n D e u t -
s c h e n in Ostpreußen - noch recht viele - ginge es nicht 
schlechter als den Polen selbst. Man erkenne sie und ihre 
Höfe auch heute sofort. 

Bei der erfreulichen Teilnehmerzahl fehlte leider die Ju­
gend; mit fast 88 Jahren war „Muttchen" Jungerberg die 
älteste Teilnehmerin. Neuer Vorsitzender ist Oberamtmann 
i. R. Kurt Süß e n b ach, der als Mitbegründer der Gruppe 
mit der überreichung der Silbernadel Schneidemühls geehrt 
wurde. 
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Das Buchwald-Restaurant ursprünglich 

Das alte Deutsch Krone, das einst im April 1303 gegründet 
wurde, war vor der Jahrhundertwende nur ein kleines, be­
scheidenes Kreisstädtchen mit 6 - 7000 Einwohnern. Da gab 
es noch nicht das neue Postamt, die Baugewerkschule in ihrer 
neuen Gestalt, die neue ev. Kirche, das Finanzamt, das vor­
her in Baracken am Hauptbahnhof sein Dasein fristete, die 
großen militärischen Bauten und viele neu erstandene Ver­
waltungs- und Privatgebäude großen Stils. Die Fortentwick­
lung der Stadt begann erst nach 1900 und weiter nach dem 
1. Weltkrieg. Vordem rollten noch die Bauernwagen gemüt­
lich zu den Märkten, und die Straßen boten keinen großen 
Verkehr, die die Jugend zu Ballspielen auf gemütliche Weise 
benutzen konnte. 

Auch die Post kam damals noch mit Trompetensignal von 
der Fahrt am Bahnhof zum noch alten Postgebäude. Trotz­
dem bot die Stadt ein gemütliches Leben, und in den Gast­
stätten wurden beim frohen Becherklang in den Abendstun­
den die Tagesereignisse diskutiert. 

An Ausßugsoriten besaß die Stadt den schönen Buchwald 
und Klotzow mit den prächtigen Laubwäldern und auch den 
Stadtpark mit seiner Kegelbahn und großem Garten, wo man 
mit Kind und Kegel die Sonntage froh verlebte. Ein be­
liebter Ausflugsort war auch Klausdorf, wohin man über 
Stadtmühl und die sogen. Rieselwiesen gelangte. Bei den Fa­
milien Splettstösser und Beyer fand man gastliche Aufnahme. 

Als die Stadt 1903 ihr 600jäbriges Jubiläum feierte, das in 
großzügiger Weise 3 Tage lang begangen wurde, wurde auch 
die Zentralschule ihrer Bestimmung übergeben. Das Ereignis 
wurde mit Festaufführungen, Festzug nach dem Buchwald 
und abschließend einem großen Feuerwerk gefeiert. Bürger­
meister Theodor Müller erhielt den Adler-Orden und die 
Silberne Amtskette. 

Familien-Nachrichten 
Goldene Hochzeiten: Am 11. April d. J. das Lebehnker Ehe­

paar August B u s s und Frau Anna geb. Reetz (aus Zippnow), 
jetzt X 2031 Gnevezow, Kreis Demmin. - Am. 14. April Real­
schullehrer a. D. Theodor Mi e 1 k e und Frau Meta, fr. Schnei­
demühl, jetzt 28 Bremen 1, Ostertorsteinweg 31, III. 

Grüne Hochzeit: Am 14. Februar Sportlehrer Ulrich Kr ü­
g e r, Sohn des ehern. RA W-Schlossers Leo K. und seiner Frau 
Martha geb. Arndt, fr. Schneidemühl (Schrotzer Straße 17), 
mit Martha geb. Hauptner aus Thüringen. Das junge Paar 
wohnt in 3011 Garbsen bei Hannover, Auf der Horst 16b, und 
hatte zum Polterabend im Kasino der DJK Hannover 140 
Sportler aus 3 Vereinen als Gäste. 

Konfirmationen: Am 27. April Edeltraut Liese, Tochter 
von Kurt L. und seiner Frau Ursula geb. Koslowski, fr. Schnei­
demühl, jetzt 35 Kassel-R„ Maybachstraße 2 a. - Am 20 April 
Sohn Michael von Frau S t r a k a geb. Liese, fr. Schneidemühl, 
jetzt Fuldabrück bei Kassel. 

Kommunionen: Am Weißen Sonntag Marion Stel ter, Toch­
ter von Hfd. Leo St. und seiner Frau Dorothea geb. Kadenbach, 
fr. Tütz Abbau, jetzt 31 Celle, Blumlage 52. - Am gleichen 
Tag Ullrich St e 1 t er, Sohn des Hfd. Paul St. und seiner Frau 
Johanna geb. Kühn, fr. Tütz (Schloßstraße), zuletzt Deutsch 
Krone, jetzt 31 Celle, Schackstraße 14. 
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Die Klotzow-Brücke, die es damals noch nicht gab 

Wenn die Deutsch Kroner damals den Buchwald mit seiner 
alten Gaststätte besuchten, wo die Umnus'sche Kapelle ihre 
Weisen erklingen ließ, dann waren es frohe Stunden. Doch 
die Einwohner waren im allgemeinen keine sehr seßhaften 
Gäste. Der vom Buchwald nur durch Stadt- oder Radaunen­
See getrennt liegende Klotzow-Wald bot mit den Spazier­
gängen einen bevorzugten Anziehungspunkt, zumal es dort 
Beeren und Pilze in Mengen gab. Es bestand noch nicht die 
sogen. Klotzow-Brücke, die beide Waldteile miteinander ver­
band. Daher mußte noch das gegenüberliegende Ufer des 
Klotzow mit Booten erreicht werden. Die Wanderung durch 
den Klotzow galt meist der „Alten Eiche", zu der man auch 
mit der Bahn gelangen konnte. Der dort befindliche riesige 
Stamm war über 1000 Jahre alt und wurde, da er einem 
Sturm zum Opfer gefallen war, mit Zement ausgegossen, und 
ist auch heute noch als Naturdenkmal erhalten. 

Beliebt war auch der Aufenthalt am Hertha-See und in den 
Buchbergen, die in Richtung des Dorfes Stranz am Stadtsee 
lagen, wo man sich auf Bänken ausruhen konnte. Wenn sich 
dann der Abend niedersenkte, trat man die Rückkehr zum 
Bootsanlegeplatz an. An solch einem Abend, als die Boote 
von Ausflüglern stark in Anspruch genommen waren, war ich 
als der Schreiber dieser Zeilen mit meinen Geschwistern 
schon in einem Boot vorausgefahren und bis zur Mitte des 
Sees gekommen. Plötzlich ertönten vom Ufer her laute Hilfe­
rufe. Wie sich später herausstelle, kenterte das Boot und ver­
sank mit all' seinen Insassen, darunter auch meinen Eltern, 
im Wasser. Glücklicherweise war dort der See nicht all zu 
tief, und schnell waren auch die Retter zur Stelle, und so 
konnten alle gerettet und, wenn auch pudelnaß, zum Buch­
wald-Restaurant gebracht werden. Ja, eine Bootsfahrt, die 
ist lustig, eine Bootsfahrt, die ist schön! Wenn sie den ge­
wünschten guten Verlauf nimmt, und zwar ohne Taufe. ps. 

Die alte Heimat heute 
Eine neue Küddow-Brücke 

Im Zuge einer Umgehungsstraße, die die Jastrower Chaussee 
ausklammert, wurde nordöstlich von Schneidemühl beim 
ehern. Lokal Eichberg eine neue Betonbrücke über die Küd­
dow geschlagen. Es geschieht dies, um für den Militärflug­
platz Koschütz eine eigene Ausweichstraße zu schaffen. Zur 
Erweiterung des Flugplatzes wurden weitere rd. 100 Morgen 
Wald abgeholzt. 

Ausflugsfahrten nach Schönthal 
Auch in heutiger Zeit ist das Gebiet des ehern. Forstamtes 
Schönthal mit dem Teufelsspring und den Rohra-Seen ein 
beliebtes Ausflugsziel. Die Polen haben Touristenfahrten 
dorthin organisiert. Da aber das Gebiet nach dem Krieg stark 
verwuchert ist, kann man es nur mit ortskundigen Leuten 
betreten. Zum Teil bildet das Gelände ein Naturschutz-Gebiet. 

Bestelle den 

Deutfch fironer unb Schneibemühler fleimatbrief 
bei Deinem Postamt unter der Nr. H 21 35 F. Post­
zeitungsliste S. 52. 

Bezugsgebühr vierteljährlich 3,90 DM einschl. Zustell­
gebühr. 
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Wird der Patenkreis aufgelöst? 
Die schon wiederholt gemeldete Gebietsreform im Land 

Niedersamsen soll nach Vorschlägen der Weber - Kommis­
sion so aussehen, daß es statt bisher 8 nur noch 4 Regierungs­
bezirke gibt. Statt der bisher 60 sind nur noch 28 Landkreise 
vorgesehen. Nach diesen Plänen würde auch der Deutsch Kro­
ner Patenkreis Wittlage seine Selbständigkeit verlieren und 
mit den Landkreisen Melle, Bersenbrück und Osnabrück zu 
einem Großkreis Osnabrück vereinigt werden. Dann wäre 
aber die Regierungshauptstad-t nicht mehr Osnabrück son­
dern Oldenburg als eines Reg.-Bezirks „West-Niedersachsen". 

Zur Vollendung des Weber-Gutachtens sagte unser Paten­
onkel, Oberkreisdirektor Nernheim, u. a.: 

Jede Kreisreform im Osnabrücker Raum wird ohne Ein -
bezieh ung der Na eh b a rk reise des Landes Nordrhein­
Westfalen immer problematisch sein. Das gilt ganz Qesonders 
für dtm Landkreis Wittlage, der in einem Flächengroßkreis auf­
grund seiner geographischen Lage „jenseits des Berges" ständig 
der Gefahr ausgesetzt ist, ver n ach lässig t zu werden. Der 
zwangsläufig verbundene Abzug der vorhandenen zentralen 
Einrichtungen des Landkreises würde der Bevölkerung des 
Wittlager Landes fühlbare Nachteile bringen und die 
ungünstige Randlage deutlich werden lassen. 

Wir meinen zu der noch nicht beschlossenen aber stark 
drohenden Gefahr der Auflösung unseres Deutsch Kroner 
Patenkreises, daß eine solche Neuregelung der Patenschaft:s­
idee nicht förderlich sein würde. Es besteht beim „zusam­
menflicken" von ganz verschiedenen Landkreisen zu einem 
Großkreis die Befürchtung, daß unsere Patenschaft unter „fer­
ner liefen" eingestuft wird. 

Die Einwohnerzahl des Patenkreises 
Mit Stichtag l.Juli des vergangenen Jahres lebten im Land­

kreis Wittlage 28 880 Menschen. Das bedeutet gegenüber dem 
l, 1. des gleichen Jahres eine geringfügige Abnahme von 17 
Einwohnern, das sind 0,1 Prozent. Dagegen konnte lm glei­
chen Zeitraum ein Geburtenüberschuß von 2,8 auf jeweils 
tausend der Bevölkerung registriert werden, denn 266 jungen 
Erdenbürgern standen 188 Gestorbene im Zahlenspiegel ge­
genüber, also ein Geburtenüberschuß von 78. 

Flüchtlingsentschädigung wird kommen 
Der Bundesrat lehnte bekanntlich die von der Bundesregie­

rung vorgeschlagene Grundgesetzänderung, die eine Mit­
finanzierung des Flüchtlings-Entschädigungsgesetzes (21. LAG­
Novelle) durch die Länder vorsah, ab.. Die Länder gaben je­
doch zu erkennen, daß sie sich in nicht grundgesetzänderndem 
Wege mit einer Interessenquote an der Finanzierung dieses 
Gesetzes beteiligen werden. Da die Länder jedoch nur in nie-­
digerem Umfang als von der Bundesregierung vorgesehen, Fi­
nanzjerungsbeiträge leisten werden, wird entweder der Bund 
mit höheren Mitteln antreten müssen, oder es bleibt nur übrig, 
die Leistungen an die Flümtlinge zu kappen. Eine dritte, 
allerdings den Vertriebenen und Kriegssachgeschädigten nicht 
zumutbare Lösung, wäre die, daß man ihnen das Geld aus 
ihrem Ausgleichsfonds wegnimmt, um den Flüchtlingen die 
vorgesehenen Entschädigungen zahlen zu können. 

Polen-Autos für Ostberlin 
Noch im ersten Halbjahr dieses Jahres wird der DDR­

Autohandel die ersten PKW vom Typ „Polski Fiat 125 p" an­
bieten. Wie das Informationsbüro West berichtete, will das 
polnische Außenhandels-Unternehmen „Polmot'' l;>is zum 
Jahresende insgesamt 2500 dieser Wagen in die DDR liefern. 

Eine überflüssige Streichung 
Der in einigen Bundesländern im Parteinamen der Gesamt­

deutschen Partei noch geführte Zusatz „BHE" ist auf Mehr­
heitsbeschluß eines Parteitages in Bad Vilbel gestrichen wor­
den. Die Buchstaben „BHE" standen bisher im Namen der 
Partei für ,,Block der Heimatvertriebenen und Entrechteten". 

Wir sehen in diesem Beschluß eine überflüssige Streichung, 
zumal damit in die Richtung vorgestoß~ wird, daß die Ver­
triebenen-Eingliederung längst beendet sei. Der BdV und die 
Landsmannschaften haben dieser irrigen Auffassung immer 
widersprochen. 

Treffen der „Löwen"-Dlvlsion 
Die ehemaligen Angehörigen der 32. pommerschen Inf.-Div. 

(Löwen-Division). veranstalten ihr Bundestreffen in diesem 
Jahre am 17./18. Mai im „Hotel am Holstenwall" in Ham­
burg. Auskunft erteilt Fred Müggenburg, 2 Hamburg 11, Post­
fach 1110 05. 
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Tribüne für 7500 beim „Spiel ohne Grenzen" 
Wie die Vertreter des WDR bei der Vorbesprechung des 

„Spiels ohne Grenzen" im See-Pavillon in Cuxhaven Mitte 
März_ mit den bei der Durchführung mitwirkenden Gremien 
der Stadt, des Hafenamtes, der Kurverwaltung, Feuerwehr 
etc. mitteilten, wird der Wettkampf am 31. Mai um 16.00 Uhr 
auf dem Aufspülgelände vor der „Alten Liebe" unter dem 
Generalthema „Seeräuber" stehen. Nach dem fünften Spiel 
sollen bei dem Turnier die Oberhäupter- der beiden Städte 
Wolfsburg und Cuxhaven in die Arena treten und eine 
knifflige Aufgabe Iösen. 

Sollte Cuxhaven das Spiel gewinnen, wird wieder in Cux­
haven am 20. August ein internationales Turnier ausgetrage;n; 
denn nach wie vor nehmen neben Deutschland, England, 
Belgien, die Schweiz und Italien (Frankreich 1969 nicht) · an 
dem Turnier teil Das Endspiel ist für den 3. September in 
Blackpool (England) angesetzt. 

Die Stadt wird für das Spiel eine Tribüne für 7500 Personen 
errichten. Kopfschmerzen machen noch die Parkmöglich­
keiten, da damit zu rechnen ist, daß zusätzlich 2500 Fahr­
zeuge zu erwarten sind. 

Cuxhaven und Land Hadeln werden durch das Weber­
Gutachten, das jetzt der Landesregierung in Hannover vor• 
liegt, schwer betroffen. Das gesamte östliche Nordseeküsten­
gebiet mit den Kreisen Osterholz, Wesermünde, der kreis­
freien Stadt Cuxhaven und der nördlichen Hälfte von Hadeln 
einschließlich Otterndorf, soll zu einem Gesamtkreis Bremer­
haven zusammengefaßt werden, obwohl Bremerhaven ja 
selbst Teilgebiet des Stadt-Staates Bremen ist. Noch ist hier 
aber nichts entschieden. 

Cuxhavens Semaphor bleibt erhalten 
Wie Regierungsdirektor Fritz Reuter als Leiter des 

Wasser- und Schiffahrtsamtes Cuxhaven mitteilte, hat sich die 
gleiche übergeordnete Dienststelle in Hamburg damit ein­
verstanden erklärt, die Anlage an der „ A 1 t e n L i e b e " 
bis auf weiteres zu unterhalten. Die notwendigen Reparatur­
arbeiten werden bis zur Saison beendet sein. Entscheidend 
dafür war, daß die Kleinschiffahrt auch heute noch auf ihn 
angewiesen ist. 

Schon zu Pfingsten soll ein Cafe-Restaurant am Kaemmerer­
platz die Tradition des „Cafe Schleyer" fortsetzen und am 
verkehrsreichsten Platz der Stadt den Wunsch der 
Gäste „wir wollen auf den Platz gucken!" erfüllen. 

Cuxhavens altes Gaswerk aber wird zu Schrott. Auf dem 
Gelände, das bis 1970 vollständig geräumt sein soll, regieren 
bereits Schneidbrenner und Preßlufthämmer. Der Abbruch 
ist in drei Bauabschnitten vorgesehen. 

Wir rufen die ehem. Angehörigen des 1. R. 96 
Übernimmt das Panzer - Grenadierbataillon Alten­

walde die Tradition dieses grenzmärkischen Regiments? 
Das ist die Frage, die allein eine zu schaffende Tradi­
tionsgemeinsmaft der ehemaligen Angehörigen des so 
jungen Regiments lösen kann. 

An alle ehemaligen Angehörigen des Rgt. 96 und der 
Vorläufer vom 1. R. 4 ergeht daher die Bitte, Anschrift, 
Einheit und Zeitdauer an Albert Strey, 23 Kiel 24, Wil­
helmhavener Straße 6, zu meiden. 

Wer kennt noch wen? 

Mit diesem Foto der Belegschaft von „KEPA", zuerst „EPA" 
in der Posener Straße in Schneidemühl von einem Ausflug 
nach Kegelsmühl am 1. Juni 1930 grüßt Hfd. Betj;y Reich geb. 
Klein (Zeughausstraße 13) aus Berlin (leider ging die An­
schrüt mit dem Briefumschlag_ verloren) alle Fa.-.Angehörigen 
und wird sich über Verbindungsaufnahme (UeimatkreiSstelle) 

freuenr -
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Geburtstage aus dem Kreis Deutsch Krone 
93 Jahre am 13. Mai Frau Ottilie Krause geb. Stürmer, 'fr. 

Schloppe, jetzt X Neufahrland/Krqmpnitz, Wiesenstr. 14a. 
90 Jahre am 13. April Frau Emma F. o g e geb. Voss, fr. Deutsch 

Krone (Schlachthausstraße 13), jetzt 7951 Reute über Bi­
berich/Riss, Württ. 

88 Jahre am 24. April Forstmeister i. R. Alfred Schubert, 
fr. Schloppe, jetzt 31 Celle, Jägerstr. 27. -Am 22. Mai Stell­
machermeister i. R. ffans T a n k e, fr. Deutsch Krone (BuCh­
waldstr. 4), jetzt beim Schwiegersohn Karl-Heinz Voss und 
Tochter Margarete in 6 Frankfurt (Main), Nordendstr. 59. 

85 Jahre am 7. Mai Ldm. August We 1 k .e, fr. Deutsch Krone 
(Schlachthof), jetzt Bütelsdorf (Holstein), Heinridl-Jakob­
Platz 4. 

81 Jahre am 3. Mai Ldm. Rektor i. R. Hubert Reh b r o n n, 
fr. Lehrer in Tütz, jetzt 8014 Neubiberg, Jos.-Kyreln-Str. 18. 
- Am 6. Mai Frau Charlotte St o eck geb. Homuth. fr. 
Deutsch Krone, jetzt 242 Eutin-Neudorf, Plönerstr. 83. 

80 Jahre am 24. Mai Frau Margarete H a a c k geb. Wilke, fr. 
Deutsch Krone (Steinstr. 17), jetzt 2301 Meimersdorf bei 
Kiel, bei der Tochter Gerda Wiese. 

79 Jahre am 27. April Ldrh. Walter Mache, fr. Deutsch Krone 
(Kreiswirtschaftsamt), jetzt 6096 Raunheim (Main), Aschaf­
fenburger Str.107. - Ebenfalls am 27. April Maurer-Witwe 
Agnes Fr e y e r, fr. KosChütz (Drosselweg), jetzt mit Sohn 
Franz in 3146 Adendorf üb. Lilneburg, Habichtsweg 4. -
Am 20. Mai der frühere Großgärtnereibesitzer Paul 
Ho e 1 t g e, fr. Jastrow bzw. Ratzebuhr, jetzt 6227 Winkel 
(Rheingau), Vollradser Allee 2. 

78 Jahre am 23. Mai Stadtrat i. R. Paul Schach, fr. Deutsch 
Krone, jetzt 3388 Bad H;arzburg, Ilsenburgstr. 37. 

77 Jahre am 7. Mai Stadt.direktor i. R. Ott-0 Schmitz, fr. 
Landratsamt Deutsch Krone, jetzt 5673 Burscheid, Harn„ 
merweg 21. 

76 Jahre am 31. März Kaufmann Theodor Ho e 1 t g e, fr. 
Jastrow, jetzt 532 Bad Godesberg, Plittersdorferstr. 11. -
Am 22. Mai Frau S. von Jak u b o w s k i, fr. Deutsch Krane, 
jetzt 497 Bad Oeynhausen, Westkorso 1. 

75 Jahre am 22. April Frau Berta Schütz, Ehefrau des Post­
beamten Alfred Scll., fr. Schlappe, jetzt X 202 Altentreptow 
(Mckl.), August-Bebel-Str. 8. - Am {i. Mai Frau Elfride 
Behr e n s geb. Weste, fr. Deutsch Krone, jetzt 3501 Zie­
renberg (Bez. Kassel), Oberelsunger Str. 3. 

73 Jahre am 8. Mai Schuhmachermeister Hass, fr. Deutsch 
Krone, jetzt 3006 Großburgwedel, Altemitr. 10. 

72 Jahre am 17,. April die dritte Tochter des Zimmerpoliers 
Joh. K a je w i c z, fr. Deutsch Krone (Kronenstr. 11), jetzt 
1 Berlin 41, Schloßstr. 100, verheiratet mit Georg Olbrück. 
- Am 18. April Ldm. Richard B ö t z e r, fr. Deutsch Krone, 
jetzt mit Ehefrau Helena geb. Ziebarth bei Tochter Brigitte 
in 478 Lippstadt (Westf.), Landsbergerstr. 15. 

71 Jahre am 16. März Frau Irma K i t t e 1 geb. Krause, fr. 
Deutsch Krone, jetzt 1 Berlin 49, Straße 445, Nr. 75. 

70 Jahre am 22. März Frau Elisabeth Rag u s e, fr. Deutsch 
Krone (Hlndenburgstraße), jetzt 33 BraunsChweig, Hum­
boldtstP. 8. - Am 24. April Frau Meta Teich g r ä b er 
geb. Schul..,, fr. Märk. Friedland, jetzt 532 Bad Godesberg, 
Kronprinzenstr. 40. - Am 3. Mai der -ehern. Zugführer 
Roman Bries k e, fr. Deutsch Krone (Südbahnhof), jetzt 
X 1293 Basdorf bei Berlin, Karl-Marx-Platz 14. ' 

Geburtstage aus Schneidemühl 
92 Jahre am 31. Mai Zugf. i. R. Wilhelm Tab b er t (Martin­

straße 24) in 31 Celle-Vorwerk, Mummen.hof 46, bei der 
Tochter Gertrud Schönfeld. 

85 Jahre am 2. Mai Oberzollsekr.-Ww. Alma Jungerberg 
(Friedheimer-Str. 16) in 23 Kiel-Wik, Holtenauer Str. 317.­
Am 6. Mai Veterinärrat i. R. Dr. Erich K 1 a w i t t et (Dan­
ziger Platz 5) in 314 Lüneburg, Bernhard-Riemann Str. 30, 
Pos. ev. Altersheim. - Am 10. Mai Ww. Minna K 1 ahn 
(Jahnstr. 8) in 314 Lüneburg, Heidkamp 34, öei der Tochter 
Helene-Maria Westphal. -Am 28. Mai Ww. Maria S te ff an 
(„Hubertushöh", Schützenstr. 91) in 5 Köln-Merheim, Ost­
merheimer Str. 423. - Am 29. Mai Kfm. Hermann R i e w e 
(Wasserstr. 1) in 24 Lübeck-Eichholz, Kaninchenbergweg 31. 

87 Jahre am 31. Mai Ww. Therese Ger-th (Eschenweg 34) in 
3149 Alt Garge üb. Lüneburg, Siedlung 14. 

86 Jahre am 19. Mai Lehrer i. R. Leo Ringel (Albrechtstr. 8/9) 
in 1 Berlin 33, Engler-Allee 23. _ __,. Am 21. Mai Reg.-Sekr.­
Witwe Emma Fr e e k (Weg am Schweizerhaus) in 2257 Bred­
stedt, Gerichtsstraße 28. 

85 Jahre am 24. Mai Mag.-Schulrat i. R. Dr. Hans-Günther 
Mo 1 ins k i (Sem. 02/05) in 1 Berlin 45, Lipaer Str. 23. 
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84 Jahre am 2. Mai Fr. Maria G e 1 h a r geb. Prieske (Lange 
Straße 12) in 238 Schleswig, Husumer Baum, bei Paul 
Schmidt. - Am 21. Mai Ww. Agnes Schmidt (Albrecht­
straße 11) in 4404 Telgte, Bahnhofstraße 45. 

83 Jahre am 10. Mai Landgerichtsrat i. R. Paul E ich s t a e d t 
(Ze'Ughausstr. 16) in 51 Aachen, Frankenstr. 3. - Am 11. Mai 
Kfm. Fritz S ü m n i k (Lange Str. 4, Schlackenindustrie) in 
3111 Groß Süstedt üb. Uelzen. - Am 28. Mai Weichenw.­
Witwe Marie Beye r (Blockhaus 2) in 45 Osnabrück, An der 
Brehen 14, bei der Tochter Anny. 

82 Jahre am 2. Mai Mittelschull. i. R. Theodor Mielke(Klop­
stockstraße 23) in 28 Bremen 1, Ostertorsteinweg 31/III. -
Am 4. Mai Fr. Emma D o e g-e geb. Ebel (Gartenstr. 42) in 
33 Braunschweig, Gliesmaroder Straße 40. - Am 8. Mai 
Rangieraufs. i. R. Stanislaus Pr e 11 w i t z (Scllönlanker 
Straße 3) in X 232 Grimmen, Rückertstr. 3. - Am 16. Mai 
Hfd. Adolf Wanke (Sch.miedestr. 94) in 2308 Preetz, Urnen­
weg 27. - Am 17. Mai Sonderschull. i. R. Max Dy m e k 
(Sem .04/07) in 466 Gelsenkirchen-Buer, Dusingweg 36. -
Am 27. Mai Rektor i. R. Emil Reh m er (Sem. 04/07) in 
5202 Honll€f (Sieg), Königstraße 13. 

81 Jahre am 19. April Lokf. i. R. Max Lori ad i s (Brom­
berger Str. 35) in X 2801 Reppist b. Senftenberg, Sprem­
berger Str. 24. - Am 5, Mai Hfd. Albert Pa n s k e (Ring­
straße 29) in X 1197 Berlin-Johannisthal, Ostmarkstr. 36. -
Am 5. Mai Fr. Anna S c h r ö de r geb Rock (Gneirenau­
straße 24) in 1 Berlin 65, Uferstraße 1. - Am 6. Mai Ww. 
Auguste Freitag verw. Mielke geb. Voigt (Sedanstr. 13) 
in X 1803 Plaue b. Brandenburg, Genthiner Str. 7. ~- Am 
11. Mai RA W-Schlosser i. R. Franz G r ü h n (Bismarck~ 
straße 41a} in X 1802 Brandenburg-Ki.rchmöser, Uferstr. 64 
- die Ehefrau wurde bereits 75 Jahre. - Am 9. Mai Ww. 
Ida Jahn s (Güterbabnhofstr. 11) in 4052 Dülken, Vier­
sener Str. 21. - Am 16. Mai Rektor i .R. Leo K l e d z y k 
(Sem. 04/07) in 33 Braunschweig, Gröldenstr. 80. - Am 
19. Mai Weichenw.-Ww. Alwine B oh n (Ringstr. 43) in 
791 Neu Ulm-Offenhausen, Martin-Luther-Str. 5. - Am 
24. Mai Kfm. Clemens L e m k e (Kroner Straße 23) in 
68 Mannheim-Rheinau, Relaisstr. 70. - Am 24. Mai Hfd. 
Eduard Buch h o 1 z vom RA W (Bromberger Straße 6) in 
1 Berlin-Schöneberg, Gustav-Müller-Straße 41. 

80 Jahre am 15. Januar Amtskommissar a. D. Otto Busse 
(Wiesenstr. 9) in 3112 Ebstorf, Talendorfer Str. 18. - Am 
12. März Reg.-Oberinspektor i. R. Franz R i c h t e r (Rüster 
Allee 11) in 33 Braunschweig, Elmblick 15, bei der Tochter 
Ilse Senske (Lehrerww. von Heinz S„ selbst an der Bren­
kenhofschule tätig, jetrzt Rektorin). - Am 1. Mai Oberst. 
Dir.· Ww. Elisabeth Rad da t z (Hantkestr. 13) in 718 
Crailsheim, Gartenstraße 5, bei der Tochter Dr. med. Dora 
Raddatz. - Am 1. Mai Just. Oberwachtmstr.-Ww. Olga 
Loren t z (Lo11bitzki) geb. Tiedemann (Friedrichstr. 24a) 
in 34 Göttingen, Leongard-Nelson-Str. 22 mit Tochter Ger­
trude. - Am 1. Mai Oberpostsekr. i. R. Margarete W o e 1 k 
verw. Haase (Wiesenstr. 1) iri 238 Schleswig; Heisterweg 77. 
- Am 7. Mai Fr. Elfriede Meyer (Eichblattstr. 4) in X 1634 
Rangsdorf, Langobardenstr. 194. - Am 29. Mai Rentner 
Franz Z ü l s d o r f (Schönlanker Str. 7) in 5476 Miesenbeim, 
Merowingerstr. 24. - Am 30. Mai Ww. Gertrud B o c h e 
(Thorner Str. 1) in 31 Celle, An der Beeke 23, beim. Sohn 
Werner. 

79 Jahre am 2. Mai Kfm. Max Si m o n (Nettelbeckstr. 2) in 
4501 Kloster Oesede, Klosterstr. 18. - Am 6. Mai Graveur­
Ww. Martha Bürger verw. Lietzow (Wilhelmstr. 7) in 
X 6711 Lausnitz üb. Neustadt/ Orla, Feierabendheim. - Am 
17. Mai Reg.-Oberinsp. i. R. Willy Gott s c h l in g (Al­
brechtstr. 11) in 23 Kiel 1, Wilhelminenstr. 26. - Am 22. Mai 
Fr. Ida Iss e l (Bromberger Str. 168) in 219 Cuxhaven, Rad­
ler Platz l. - Am 24. Mai Bdb.-Betr.-Ass. i. R. Leo 
Wien k e (Karlsbergstr. 20} in 753 Pforzheim, Wörthstr. 1. 
- Am 26. Mai Fr. Emma F 1 o e ß (Breite Str. 21) in X 1502 
Potsdam-Babelsberg, Walter-Klausch-Straße 11. 

78 Jahre am 14. Mai Fr. Ella Ge y g er (Alte Bahnhofstr. 16) in 
69 Heidelberg-Pfaffengrund, Im ,Kolbengarten 31, beim 
Schwiegersohn Heinz Appelt. - Am 14. Mai Zugf. i. R. 
Friedrich 0 e 11 er man n (Schön!anker Str. 113) in 28 Bre­
men, An der Finkenau 17. -Am 16. Mai Rb.-Obersekr.-Ww. 
Alma Ha man n geb. Schulz (Brückenstr. 4) in 2202 Barm­
stedt, Köni·gsberger Str. 37. - Am 23. Mai DRK-Sachbearb. 
i. R. Else Groß (Wilhelmplatz 13) in 1 Berlin 41, Sarrazin­
straße 18. - Am 26. Mai Rangiermeister i. R. Leo K a atz 
(Eichiberger Str. 14) in 5032 Effern-Köln, Orsbeckstraße 10. 

77 Jahre am 16. März Rb.-Obersekr. i. R. Johannes H y t r y 
(Blumenstr. 14) in 2211 Itzehoe-Oelixdorf, Gartenstr. 13. -
Am 1. Mai Fr. Auguste Schü-tze (Königstraße 74) in 
X 1185 Berlin-Altglienicke; Mundolfstr. 30. - Am 6. Mai Fr. 
Margarete Lehmann (Milchstr. 25 - Landw. Warenzen~ 
trale) in X 48 Naumburg 15, Magdestieg 4. - Am 9. Mai Fr. 
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Johanna Matt h a e i geb. Thal (Roonstr. 8) in 334 Wolfen­
büttel, Lindener Str. 67. - Am 14. Mai Rentner Julius 
Si 1 a ff (Martinstr. 19) in 318 Wolfsburg, Heinrich-Heine­
Straße 12. - Am 18. Mai Ww. Gertrud Lux (Posener Str. 11) 
in 3 Hannover, Holteisstr. 7. - Am 26. Mai Ww. Anna 
Lukas (Hindenburgplatz 8) in 6 Frankfurt-Zeilsheim, 
Pfortengartenweg 15. - Am 30. Mai Hfd. Gustav Sommer 
(Rüster-Allee 17) in 297 Emden, Althusiusstr. 288. . 

76 Jahre am 20. Februar Lehrerin i. R. Charlotte B u r y (Ber­
liner Str. 4} in 2 Hamburg 22, Heinrich-Hertz-Str. 19. - Am 
2. Mai Landwirtschaftsrat i. R. Fritz E 1 o es her (Zeughaus­
straße 2) in 81 Garmisch-Partenkirchen, Langenwangstr. 5. -
Am 5. Mai Prof. i. R. Franz Siegfried t (Bismarckstr. 64, 
Päd. Hochsch.) in 225 Husum, Theodor-Storm-Str. 33. -
Am 5. Mai Fr. Frieda Z ü 11 (Selgenauer Straße 150) in 
53 Bonn, Alfred-Buchener-Str. 61. - Am 10. Mai Kfm.-Ww. 
Gerda Spieker (Wilhelmstr. 5) in 63 Gießen, Rödgener 
Straße 7. 

75 Jahre am 1. Mai Fr. Helene Krause (Grabauer Str. 6) in 
1 Berlin 44, Böhmische Str. 42. - Am 3. Mai Fr. Frieda 
Trane t z k i geb. Czielski (Wasserstr. 6) in 1 Berlin 21, 
Flensburger Str. 8. - Am 6. Mai Frl. Irmgard Per e z (Bis­
marckstraße, Kunstgewerbe, Handweberei) in 314 Lüne­
burg, Bernhard-Riemann-Str. 30, Zirn. 11, Pos. ev. Alters­
heim. - Am 13. Mai Fr. Erna Rau d o n a t geb. Roloff 
(Königsblicker Str. 74) in 1 Berlin 20, Adamstr. 27, Alten­
wohnheim, Zimmer 318. - Am 16. Mai Fr. Gertrud Gott­
w ald (Bismarckstr.14) in 1Berlin19, Spandauer Damm217. 
- Am 26. Mai Fr. Emma Schodrowski geb. Krause 
(Königsblicker Str. 50) in 2 Hamburg 92, Scheideholzweg 32. 
-Am 31. Mai Fr. Luise Ga ertner-Thä rieben (Fried­
richstraße 3, Schreibwaren) jetzt 2847 Barnstorf üb. Schö­
ningen, Bahnhofstr. 13. 

74 Jahre am 5. Mai Techn. Postoberinsp. i. R. Clemens Wo 1 f -
r am (Erfonweg fO) in 205 Hamburg-Bergedorf, Heinrich­
Heine-Weg 11, bei der Tochter. - Am 3. Mai Fr. Olga 
Sc h ü man n (Im Grunde 7) in X 18 Brandenburg, Stein­
straße 68/69. -Am 18. Mai Fr. Frieda Golz (Plöttker Str. 4) 
in 463 Bochum-Dahlhausen, Im Stapel 47. - Am 28. Mai 
Fahrlehrer Paul F 1 et s c h ok (Karlstr. 3, Autofuhrgesch.) 
in 211 Buchholz (Nordheide), Erikastr. 18. - Am 31. Mai 
Ww. Helene Z ü h 1 k e (Paulstr. 9) in 4353 Oer-Erkenschwick, 
Stierbergstraße 11. 

73 Jahre am 13. Mai Hauptl. i. R. Alois Bi e 1 ins k i (Sem. 13/16) 
in 404 Neuß, Berghäuschen weg 218. -Am 31. Mai Fr. Gertrud 
Ben ade geb. Berg (Bismarckstr. 64 und Koschütz) in 
5672 Leichlingen, Am Sandberg 24. 

72 Jahre am 8. April Brauereidirektor-Ww. Hedwig Zahn 
geb. Streich (Bromberger Str. 2) in 6 Frankfurt-Rödelheim, 
Hausen er Weg 88. - Am 4. Mai Fr. Erna Meier geb. Kropp 
(Gartenstr. 43) in 28 Bremen, Nienburger Str. 30. - Am 
12. Mai Fr. Else G r a e f e geb. Krüger (Schrotzer Str. 22) in 
4 Düsseldorf, Fürstenwall 175. - Am 23. Mai Fr. Martha 
Kren z (Albrechtstr. 116) in X 3013 Magdeburg, Freund­
schaftsweg 6. - Am 28. Mai Hfd. Rudolf M an k e (Borken­
dorfer Str. 8, Versorgungsamt) in X 95 Zwickau, Steinplaiser 
Straße 31/11. - Am 31. Mai Fr. Hedwig Rad k e (Martin­
straße 5) in 48 Bielefeld, Mathildenstraße 7. - Am 14. Mai 
Fr. Ella Wer d in (Brauerstr.) in 2 Hamburg 13, Grindel­
berg 39. 

71 Jahre am 15. Februar Fr. Franziska Guss (Ackerstr. 66) 
in 1 Berlin 62, Koburger Str. 5. - Am 22. Mai Hfd. Johann 
Dr e w s (Boelc:kestr. 10) in 4175 Stenden 54 über Aldekerke 
bei Holtmann. - Am 29. Mai Fr. Emma Stein bring geb. 
Noetzelmann (Bromberger Str. 106) in 22 Elmshorn, Ger­
berstraße 19. 

70 Jahre am 4. März Frau Anna Ty k wer geb. Ziebarth (Bäk­
kerstraße 8) in 4571 Ohrtermersch über Quakenbrück, bei 
der Tochter Ingeborg Sabelhaus. - Am 11. April Frl. Else 
Bergmann (Posener Str. 1) in X20 Neubrandenburg, Kl. 
Krauthöferstr. 14. - Am 30. April Fr. Anna Peglow 
(Gneisenaustr. 25) in 8952 Marktoberdorf, Säuglingsweg 5. -
Am 3. Mai Zahnarzt Gotthard D z i a 11 a s (Zeughausstr. 12 u. 
Sternplatz 2) in 7 Stuttgart-Vaihingen, Herrenburger 
Straße 18. - Am 21. Mai Fr. Maria Popo w s k i geb. Hei­
mann (Walkmühlenweg 1) in 3401 Reyershausen, Göttingen­
Land. 

Tödlich überfahren 
Wir wir erst jetzt erfahren, fiel unser Schneidemühler Hfd. 

Oberlokführer Otto Ristau, zuletzt 46 Dortmund-Hörde, Se­
merteichstraße 117, am 11. Dezember 1968 einem Verkehrs­
unfall zum Opfer. Er wurde von einer Fahrerin überfahren, 
die anschließend Fahrerflucht beging. Der Schwerverletzte 
starb 5 Tage nach dem Unfall. Der Verstorbene, dessen Ehe­
frau Frieda R. weiter in Dortmund wohnt, hat in Schneide­
mühl, Jahnstraße 20, gelebt. R. i. p. 

April 1969 

Aus dem Berufsleben 
Nach 40jäbriger Tätigkeit im öffentlichen Dienst trat Ober­

amtmann Kurt Süssenbach aus Schneidemühl (Jastrower 
Allee 3), jetzt 23 Kiel-Wik, Charles-Ross-Ring 96, infolge Er­
reichen der Altersgrenze in den Ruhestand und schied damit 
aus seinem Amt im Sozialministerium des Landes Schleswig­
Holstein. Zu seinem 65. Geburtstag am 12. April werden sidl 
viele Heimatfreunde seiner erinnern, denen er mit Rat und 
Tat zur Seite stand. Ebenso werden es die Angehörigen der 
Provinzialverwaltung Schneidemühl und Posen tun, deren 
Teffen er organisierte, und ebenso seine Sangesbrüder vom 
Männergesangverein „Gröbe", dessen Schriftführer er 8 Jahre 
lang war. Der aus Fraustadt stammende Jubilar ging wegen 
der Gebietsabtretung seiner Heimat zunächst vom Seminar 
in den Verwaltungsdienst. Guhrau, Breslau und Schneide­
mühl, wo er 1935 Landesinspektor wurde, waren die Vor­
kriegsstationen. Die Familie flüchtete aus Posen, wo er nach 
dem Polenfeldzug wieder bei der Provinzialverwaltung tätig 
war. Nach dem Krieg wurde er 1947 ins Sozialministerium 
nach Kiel berufen. Hier gehörte er zu den Mitbegründern der 
Grenzmarkgruppe, in der er Vorstandsmitglied und jetzt Vor­
sitzender wurde. 

Zum Direktor ernannt wurde unser Tützer Ldm. Waldemar 
Buske, Sohn des Kaufmanns Georg B., fr. Tütz (Markt), und 
wohnt jetzt 23 Kiel, Geigerstraße 75. 

Auszeichnung: Dem Bundesbahn-Amtmann a. D. Erich 
Halfpap, früher Sdlneidemühl, ist vom Bundespräsidenten 
das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bun­
desrepublik Deutschland verliehen worden. Seine jetzige 
Anschrift: 4381 Isselhorst, Niehorster Str. 472. 

„Tag der Heimat" festgelegt 
Das Präsidium des B u n d e s d e r V e r t r i e b e n e n legte 

den Termin für den Tag der Heimat 1969 auf den 14. Sep­
tember für das Bundesgebiet und den 7. September für 
B e r 1 i n fest. Die Losung lautet, ebenso wie auch für die 
anderen Großkundgebungen des BdV in diesem Jahr „Un­
beirrt für gerechten Frieden". 

Bücherecke 
„Tierzucht in Pommern" 

Im Holzner-Verlag, Würzburg, erschien soeben als Band XLIV 
der „ostdeutschen Beiträge aus dem Göttinger Arbeitskreis" das 
Buch „Tierzucht in Pommern" von H. U. von Oertzen und Kurt 
Hering (196 S., DM 21,-). 

In diesem Band wird nicht nur ein Überblick über den h oh e n 
S t a n d d e r T i e r z u c h t in Pommern gegeben, der vor der 
Vertreibung der ansässigen Bevölkerung erreicht wär, sondern 
auch ein bei aller Kürze detaillierter Ablauf der historischen 
Entwicklung, die zu den beachtenswerten Erfolgen der Züchter 
führte. Besonders eindrucksvoll ist, wie sehr alle Betriebsgrößen 
an den Züchtungserfolgen beteiligt sind. 

Das vorliegende Werk ist deshalb eine Dokumentation für Pom­
mern, die an große züchterische Leistungen erinnert. Deswegen 
ist wesentlidl, daß im Band die bedeutendsten Zuchtstätten, ihre 
Leiter und darüber hinaus sogar die Namen der Spitzentiere und 
ihr Wert genannt werden. Das Buch ist für die landwirtschaft­
liche Wissenschaft und Praxis gleichermaßen ein Gewinn. Es 
möge daher allgemein über die unmittelbar angesprochenen Pom­
mern hinaus, Zeugnis für o s t d e u t s c h e L e i s t u n g e n sein. 

hvp 

* 
„Vulkan der Zeit" 

Im „Orion Verlag GmbH" in 6056 Heusenstamm, Postfach 40, 
erschien dieses Buch von Willy K. St e i n h o f e r (gebunden, 
Leinen, 140 S., DM 14,80), einem Pommern, ~ine Ausnahme­
erscheinung in Thematik und Sprache auf dem Büchermarkt, 
das wir unseren Heimatfreunden wärmstens empfehlen können. 

Nicht nur die Vertriebenen-Presse zollt dem Werk, das eine 
Klage und Anklage von Millionen der Freiheit und H e i m a t 
b e r a u b t e r M e n s c h e n im Blick auf „Zeitliches und Ewi­
ges", „Heimatliches", „Atomprobleme", "Das östliche System und 
die Zone", „Die Mauer-Flucht" und „Zone und Wiedervereini­
gung" umfaßt, Anerkennung. Hier hat ein begnadeter Dichter in 
Vers und Sprache die Probleme der Zeit angefaßt und versucht, 
wie ein „Vulkan" die Menschen aufzurütteln und zum Handeln zu 
bringen. „Vereinigt Euch, lebt nicht tatenlos, sondern tut täglich 
etwas, hört Ihr! Täglich etwas gegen den Haß, den ideologischen 
Haß, damit er endlich zusammnbricht!" 

Wer das Buch in die Hand nimmt, wird zum Nachdenken ge­
fordert und . immer wieder danach greifen. Es packt und wühlt 
auf, ein echter „Vulkan der Zeit". Str. 
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Kaufmann Lenius' letzte Fahrt 
Unter Anteilnahme vieler Heimatfreunde und Freunde auch 

aus seiner zweiten Heimat wurde Kaufmann Clemens Lenius, 
fr. Deutsch Krone, am 12. März in Hagen a. Teutoburger 
Wald zur letzten Ruhe gebettet. Er war kurz nach seiner 
Goldenen Hochzeit die er im Vormonat begehen konnte, im 
88. Lebensjahr ve;storben. Zur Trauerfeier war die Fried­
hofskapelle bis auf den letzten Platz besetzt, und der Eichen­
sarg war durch die vielen Kranz- und Blumenspenden kaum 
noch sichtbar. 

Als man den Entschlafenen in die kühle Gruft senkte, dach­
ten die Trauergäste wohl bei Ostwind und Schneetreiben, sie 
seien noch in Deutsch Krone. 

Der Heimgegangene war ein Kaufmann ohne Tadel. Seiner 
Überzeugungskraft und seinen Erfahrungen konnte sich wohl 
kaum einer, der mit ihm zu tun hatte, verschließen. Und dann 
half er mit Rat und Tat, wo er nur konnte. Mir ist seine so 
oft gehörte Frage in Erinnerung geblieben: „Wieviel brauchen 
Sie denn?" Nach der Beisetzung war eine Trauergemeinde 
von rd. 100 Personen in einem Hotel zur Kaffeetafel vereinigt. 
Anschließend begaben wir uns dann noch in das schöne Ei­
genheim, das sich L. in der neuen Heimat hatte bauen kön­
nen. Dort stellte sich nun heraus, von wo all' die erschiene­
nen Heimatfreunde stammten: aus Deutsch Kone, Schloppe, 
Tötz, Freudenfter, Wittkow, Klawittersdorf u. am. Das Er­
zählen heimatlicher Erinnerungen nahm kaum ein Ende, So 
daß der Tag schon zur Neige ging, als wir uns von dem gast­
lichen Haus und den Hinterbliebenen verabschiedeten. Doch 
leider blieb dort ein Sessel leer ... Viele Heimatvertriebene 
haben mit Clemens Lenius einen lieben Freund und ich noch 
einen persönlichen verloren. 

St. M. Linde, Administrator· a. D. 
fr. Neufreudenfter 
jetzt 433 Mülheim (Ruhr), Thüringer Straße 18 

Fern der Heimat gestorben 
Am Heiligabend 1968 verstarb im Alter von 85 Jahren 

der frühere Kesselschmied im RA W Schneidemühl, Wil­
helm Eck h a r d t (Bromberger Str. 36, neben der klei­
nen Post). Er lebte zuletzt bei seiner Tochter Helene 
Hoops in 221 Itzehoe-Sude West, Karolingerstr. 36. 

In Kulthof (Kr. Grimma) verstarb am 18. Januar 1969 
Frau Maria Roh b eck geb. Radke aus Tütz Abbau, an 
der Chausliee zum Bahnhof. Ihr Ehemann Gregor R. ist 
schon vor einigen Jahren im Westen verstorben. 

Im Alter von 63 Jahren verstarb am 14. Februar Ldm. 
Anna F e n s k e, fr. Schneidemühl (Schmiedestr. 56) in 
845 Amberg (Oberpfalz), Max-Schlosser-Str. 25. Ihre 
Schwester Ursula Stransky wohnt ebenfalls in 845 Am­
berg, Theodor-Heuss-Str. 6. 

61 Jahre alt, verstarb am 15. Februar Ldm. Herbert 
Reim s c h ü s s e l, fr. Rederitz, zuletzt 32 Hildesheim, 
Posthofstr. 5, wo die Familie auch weiterhin wohnt. 

Am 27. Februar d. J. verstarb mit 85 Jahren Hfd. 
Oberrangiermeister i. R. Franz M a t h e w s, zuletzt 
1 Berlin 33 (Schmargendorf), Davoser Str. 16. Die Hei­
matanschrift lautete Schneidemühl (Meisenweg 1). 

78 Jahre alt, verstarb am 6. März Ldm. Albert 
P r a n g e, fr. Zippnow, zuletzt 5534 Lissendorf, Haus 
„Sonnenschein". 

Die aus Schneidemühl (Ackerstr.} stammende und 
dann in Koschütz wohnhaft gewesene Ldm. Gertrud 
Sc h wider s k i geb. Steinberg verstarb am 6. März 
d. J. Nach der Vertreibung wohnte sie in 1 Berlin 19, 
Horstweg 8/9, zuletzt jedoch bei ihrer Schwester Martha 
Laube in 5 Köln-Worrin;gen, St.-Tönnis-Str. 15. 

In Verchen (Kr. Demmin) verstarb Frau Emma 
Luck s geb. Stark am 7. März d. J., sie war am 16. Ja­
nuar 1888 in Lebehnke geboren. Ihr Ehemann war Satt­
lermeister L. aus Lebehnke; in Verchen lebt nun noch 
die Tochter Else L. 

Wie durch Postrücksendung jetzt festgestellt wird, 
verstarben inzwischen Malermeister Paul K r e t s c h -
m a n n aus Deutsch Krone, zuletzt Honstetten üb. Sin­
gen (Hohentwiel), ferner Oberpostinspektor a. D. Bern­
hard E g g e r t aus Deutsch Krone, zuletzt 4041 Holz­
büttgen, Im bunten Garten 3, und Ldm. Johann 
Mi e 1 k e aus Tütz-Springberg, zuletzt 5502 Ehrang üb. 
Trier, Reuterweg 32. 
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Es war wie ein kleines Heimattreffen, allein aus Deutsch Krone 
und Umgebung waren 20 Personen erscllfenen, und zwar: Frau 
Maria Buske mit Söhnen Bernhard und Kunibert (mit Frau) aus 
Gütersloh, fr. Sdlulzendorf, Frau Anna Jördel aus Kiel-Krons­
burg, fr. Knakendorf, Frau Anastasia Polzin, Witwe des verst. 
Lehrers Max P. aus Schleswig, fr. Rosenfelde, Alfons Schmidt aus 
Wattensclleid mit Bruder Ingo, dessen Frau und dem Schwager 
Hubertus Jarescll mit Frau geb. Schmidt aus Lüdinghausen, fr. 
Sdlloppe Abbau, Administrator Stefan Linde aus Mühlheim, fr. 
Neu-Freudenfier. Frau Hofmann mit Tochter Renate Aulf aus 
Osnabrück, Frau Kübel geb. Rehmer, ebenfalls aus Osnabrück, 
Alfons Krüger mit Frau geb. Lange und Tochter aus Marl, Max 
Piehl mit Frau aus Hamburg, sämtlich früher Deutsch Krone. 

Bekannter Landwirt heimgegangen 
Ein ebenso bekannter wie tüchtiger Landwirt des Kreises 

Deutsch Krone, Günther Scbmidt-Kampberg ist von uns ge­
gangen. Das rd. 800 Morgen große Gut Kampberg, zur Ge­
meinde Stabitz gehörig, befand sich schon vor dem Verstor­
benen viele Jahre im Familienbesitz. Es hatte eine besonders 
schöne Lage auf einer, in den Stabitz-See vorspringenden 
Halbinsel, und das Gutshaus wirkte in seiner erhöhten Lage 
wie ein Schloß. 

Während seiner vielseitigen Tätigkeit gehörte Gutsbesitzer 
Schmidt zahlreichen Fachausschüssen der heimischen Land­
wirtschaft an. Durch seine Heirat war er mit der Gutsbesitzer­
familie Kuhnhardt (Dyck) verwandt. R. i. p. 

Letzter Einsendetermin 
für die Mai-Nummer 

ist der 26. April 1969 

Ein treuer Heimatfreund hat uns verlassen. 
Am 17. Februar 1969 verstarb nach schwerer Krank­
heit in 43 Essen, Rellinghauser Straße 347, der 

Vollziehungsbeamte Paul Tetzlaff 

im Alter von 68 Jahren. 

Um ihn trauern seine Ehefrau Helene geb. Garske 
und sein Sohn Georg mit Familie. Der Verstorbene 
war der zweite Sohn des Oberpostschaffners Franz 
Tetzlaff in Marzdorf (Kreis Deutsch Krone). Seine 
Ehefrau Helene ist die zweitälteste Tochter des Ober­
postschaffners Paul Garske, ebenfalls aus Marzdorf. 
Obwohl der Verstorbene seit 35 Jahren in Essen wohnte, 
hat er seine Heimat nie vergessen. Seine enge Ver­
bundenheit mit der Heimat und seinen Landsleuten 
brachte er durch regelmäßige Teilnahme an unseren 
Heimat-Treffen (zuletzt beim Essener Katholikentag) 
zum Ausdruck. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 19. März 
1969 unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwägerin und 
Tante 

Frau 

Elise Bensch 
geb. Pernitzke 

im 84. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen: 
Dipl.-Ing. Heinz-H. Bensch, Oberbaurat 

213 Rotenburg (Hann.), Eschenweg 4 
früher Deutsch Krone, Ulmenhof 

Nach einem erfüllten Leben nahm Gott der Herr meinen 
lieben Mann, meinen guten Vater, Schwiegervater, Opa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

in sein Reich. 

Johann Radke 
geb. in Rederitz 

In stiller Trauer: 
Luzia Radke geb. Klawun 
Hans Radke und Frau Brunhilde geb. Tesmer 
Enkelkinder Stefan und Martina 
und Anverwandte. 

Duisburg-Buchholz, Zillertalerstraße 8, 26. Februar 1969 
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Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe möge Gott Dir geben! 

Christus, der Herr über Leben und Tod, 
nahm heute, nach einem Leben voll un­
ermüdlicher Schaffenskraft und aufopfern­
der Liebe und Sorge für seine Lieben, 
meinen lieben Mann und treuen Lebens­
gefährten, unseren guten Vater, Schwieger­
vater, Großvater, U'rgroßvater, Schwager 
und Onkel, den 

Kaufmann 
Clemens Lenius 

heim in seinen ewigen Frieden. 

Er starb, versehen.mit den Gnadenmitteln 
unserer heiligen Kirche, im gesegneten Alter 
von fast 88 Jahren, wenige Tage nach der 
Goldenen Hochzeit. 

In stiller Trauer: 
Martha Lenius geb. Polzin 
Jrmgard Burmeister geb. Lenius 
Bruno Fricke 
und Frau Hildegard geb. Lenius 
Heinz Obermeyer 
und Frau Ursula geb. Lenius 
sowie Enkel und Urenkel 

4501 Hagen (Am Goldbach 16) u. Osnabrück, 7. März 1969 
früher Deutsch Krone 
Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 12. März 1969, von 
der Fr~edhofskapelle in Hagen aus statt; anschließend feier­
lidles Seelenamt in der Pfarrkirche. 

Heute entschlief nach langer, schwerer Krankheit meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und 
Oma 

Herta Düsterhöft 
geb. Predel 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigeni. 

Max Düsterhöft 

3 Hannover-Linden (Egestorffstr. 9), den 23. März 1969 
früher Schloppe 

Nach schwerer Krankheit entschlief unsere 
liebelMuttev,Schwiegermutter,G:coßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Margarete Pufahl 
geb.Frank 

im 68. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Familie Kurt Pufahl 

454 Lengerich, Münsterstraße 51 
früher Schneidemühl, Rüster Allee 

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 5. März f969, um 
15.00 Uhr von der Friedhofskapelle in Lengerich aus statt. 

Margarethe Sperling 
geb. Sdmeider 

• 12. 10. 1886 t 22. 3. 1969 

April 1969 

In Liebe und Dankbarkeit haben wir von unserer ·guten 
Mutter Abschied genommen. 

Hans-Joachim und Hildegard Sperling 

l Berlin 31, Am Volkspark 63 
6 Frankfurt am Main, Hügelstraße 98 

Die Einäscherung fand in aller Stille statt. 
Die Urnenbeisetzung erfolgte in Weimar. 

Nach längerer Krankheit entschlief am 14. März 1969 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater 

Günther Schmidt-Kampberg 

im Alter von 68 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Lieselotte Schmidt-Kampberg geb. Kuhnhardt 
Christoph Schmidt 
Luise Schmidt geb. Howe 
Dorothee Kalka geb. Schmidt 
Hans Kalka 
Roswitha Schmidt 
Friederike und Anne-Kristin (Enkelkinder) 

5201 Kellershohn (Post Oberseheid, Sieg~reis} 

Heute starb unsere liebe Mutter, SchwiegeJ;mutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die 

Bäuerin 

Elisabeth Lenz 
geb. Wrahse 

• 12. 6. 1898 t 11. 3. 1969 

Wir beugen uns dem unerforschlichen Ratschluß des 
himmlischen Vaters, der unsere geli~bte Mutter nach 
einem ges~gneten und arbeitsreichen Leben in dienen..: 
der Liebe, getröstet in seiner Gnade, von schvd!rem 
Leiden erlöste und heimholte in sein Re'ich. Es war ihr 
nicht vergönnt, in der Heimaterde zu ruhen. 

In stiller Trauer: 
Werner Leni 
Hertha Lenz geb. Rittmeyer 
mit Martina und Volkhard (Enkelldnder) 
Hans-Martin Lenz 

3131 Gorleben (Hauptstr. 3)., den 11. März 1969 
früher Machlin, Kreis DeutsCh Krone 

Die Trauerfeier fand am Sonnabend, dem 15. März 1969, 
um 14.00 Uhr in der Friedhofsk<ipelle in Gorleben statt. 
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